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SCRIPTURAL REASONING

֙ לִבִּי עָלַץ֤  ר  וַתּאֹמַ֔ חַנָּה֙  וַתִּתְפַּלֵּל֤ 
֙ חַב פִּי יהָ�ה֑ רָ֤ י בַּֽ מָה קַרְנִ֖ יהָ�ה֔ רָ֥ בַּֽ
�׃ בִּישׁוּעָתֶֽ חְתִּי  שָׂמַ֖ י  כִּ֥ י  עַל־א֣�יְבַ֔
בִּלְתֶּ֑� אֵי֣ן  י  כִּ֣ כַּיהָ�ה֖  אֵין־קָד֥�שׁ 
אַל־תַּרְבּ֤וּ ינוּ׃  כֵּא�הֵֽ צ֖וּר  ין  וְאֵ֥
ק עָתָ֖ א  יֵצֵ֥ ה  גְבֹהָ֔ גְּבֹהָה֣  תְדַבְּרוּ֙ 
י אֵ֤ל דֵּע�ת֙ יְהָ�ה֔ (ולא) מִפִּיכֶם֑ כִּ֣
ים שֶׁת גִּבֹּרִ֖ [וְל֥�] נִתְכְּנ֖וּ עֲלִלֽ�ת׃ קֶ֥
יִל׃ שְׂבֵעִ֤ים זְרוּ חָֽ ים אָ֥ ים וְנִכְשָׁלִ֖ חַתִּ֑
ים חָדֵ֑לּוּ עַד־ רוּ וּרְעֵבִ֖ חֶם֙ נִשְׂכָּ֔ בַּלֶּ֨
בָּנִ֖ים ת  וְרַבַּ֥ ה  שִׁבְעָ֔ יָלְדָ֣ה  עֲקָרָה֙ 
וּמְחַיֶּה֑ ית  מֵמִ֣ יְהָ�ה֖  לָה׃  אֻמְלָֽ
ישׁ יְהָ�ה֖ מ�רִ֣ וַיָּֽעַל׃  שְׁא֖�ל  יד  מ�רִ֥
ם׃ אַף־מְר�מֵֽ יל  מַשְׁפִּ֖ וּמַעֲשִׁ֑יר 
ים יָרִ֣ אַשְׁפֹּת֙  מֵֽ ל  דָּ֗ ר  מֵעָפָ֜ ים  מֵקִ֨
א ים וְכִסֵּ֥ אֶבְי֔�ן לְה�שִׁיב֙ עִם־נְדִיבִ֔
מְצֻקֵ֣י יהָ�ה֙  לַֽ י  כִּ֤ יַנְחִלֵם֑  כָב֖�ד 
רַגְלֵי֤ ל׃  תֵּבֵֽ ם  עֲלֵיהֶ֖ וַיָּשֶׁ֥ת  רֶץ  אֶ֔
שֶׁ� בַּחֹ֣ ים  וּרְשָׁעִ֖ ר  יִשְׁמֹ֔ חֲסִידָו֙ 
ישׁ׃ יִגְבַּר־אִֽ חַ  בְכֹ֖ א  ֹ֥ כִּי־ל יִדָּ֑מּוּ 
בַּשָּׁמַיִ֣ם עָלָו֙  ו  מְרִיבָ֗ יֵחַתּ֣וּ  יְהָ�ה֞ 
ין אַפְסֵי־אָרֶ֑ץ וְיִתֶּן־ ם יְהָ�ה֖ יָדִ֣ יַרְעֵ֔
רֶן מְשִׁיחֽ�׃ {פ ם קֶ֥ ז לְמַלְכּ֔� וְיָרֵ֖ עֹ֣

Channa betete aldann und sprach: 
»Mein Herz frohlockt durch den Ewigen, 
durch den Ewigen ist meine Kra�  gestärkt. 
Mutig rede ich gegen meine Feinde, 
denn ich erfreu mich deiner Hilfe. 
Keiner ist heilig wie der Ewige, 
denn außer dir ist keiner, 
keiner ist ein Schutzfels außer unserm Gott. 
Häu�  nicht hochmütige Reden, 
trotzige Worte kommen nicht aus eurem Mund, 
denn ein wissender Gott ist der Ewige, 
von ihm werden die Handlungen erwogen. 
Der Bogen der Helden bricht, 
die Wankenden aber gürten sich mit Macht. 
Satte verdingen sich um Brot, 
während Hungrige feiern. 
Die Kinderlose gebärt sogar sieben, 
die Kinderreiche aber welkt dahin.
Der Ewige kann töten und beleben, 
senkt in die Höll und hebt empor. 
Der Ewige macht arm und reich, 
erniedrigt, doch erhebt er auch. 
Er richtet den Geringen auf vom Staube, 
erhöht den Armen von dem Kot, 
um neben Fürsten ihn zu setzen, 
ihnen zuzuweisen den Ehrenthron. 
Denn des Ewigen sind der Erde Säulen, 
auf die er den Erdkreis gesetzt. 
Er behütet die Schritte der Frommen, 
die Bösen aber verstummen in Finsternis, 
weil der Mensch nicht durch eigene Kra�  
krä� ig ist. 
Der Ewige – er zerschmettert, 
die gegen ihn streiten, 
der Himmel donnert über sie. 
Der Ewige richtet die Enden der Erde, 
verleiht ihren Herrschern die Macht 
und stärkt seinen Gesalbten.«

1. SAMUEL 2,1-10
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LUKAS 1,46-55 (MAGNIFIKAT)

1 Meine Seele preist die Größe des 
Herrn, *
und mein Geist jubelt über Gott, 
meinen Retter.

2 Denn auf die Niedrigkeit seiner 
Magd 
hat er geschaut. *
Siehe, von nun an preisen mich 
selig 
alle Geschlechter.

3 Denn der Mächtige hat Großes an 
mir getan *
und sein Name ist heilig.

4 Er erbarmt sich von Geschlecht
zu Geschlecht *
über alle, die ihn fürchten.

5 Er vollbringt mit seinem Arm 
machtvolle Taten: *
Er zerstreut, die im Herzen voll 
Hochmut sind;

6 er stürzt die Mächtigen vom 
Thron *
und erhöht die Niedrigen.

7 Die Hungernden beschenkt er mit 
seinen Gaben *
und lässt die Reichen leer ausgehn.

8 Er nimmt sich seines Knechtes 
Israel an *
und denkt an sein Erbarmen,

9 das er unsern Vätern verheißen 
hat, *
Abraham und seinen Nachkommen 
auf ewig.

10 Ehre sei dem Vater und dem 
Sohn 
und dem Heiligen Geist *

11 Dem einen Gott von Ewigkeit  
zu Ewigkeit. Amen
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FRAUEN
Q 3:35-37.42-43

بِسْمِ اللَّهِ الرَّحْمَنِ الرَّحِيمِ

إذِْ قاَلتَِ امْرَأتَُ عِمْراَنَ ربَِّ إِ
ِّ نذََرتُْ لكََ مَا فيِ بطَنِْي
مِيعُ العَْلِيمُ ﴿۳۵﴾      رًا فتَقََبَّلْ مِنِّي إنَِّكَ أنَتَْ السَّ مُحَرَّ

فلََ�َّ وَضَعَتهَْا قاَلتَْ ربَِّ إِ
ِّ وَضَعْتهَُا أنُثْىَ وَاللَّهُ أعَْلمَُ ِ�َا
ِّ
يْتهَُا مَرْيمََ وَإِ كَرُ كَالأْنُثْىَ وَإِ
ِّ سَمَّ وَضَعَتْ وَليَْسَ الذَّ
يْطاَنِ الرَّجِيمِ ﴿۳۶﴾       يَّتهََا مِنَ الشَّ أعُِيذُهَا بِكَ وَذُرِّ

لهََا فتَقََبَّلهََا رَبُّهَا بِقَبوُلٍ حَسَنٍ وَأنَبَْتهََا نبََاتاً حَسَنًا وكََفَّ
زَكَرِيَّا كُلََّ� دَخَلَ عَليَْهَا زَكَرِيَّا المِْحْراَبَ وَجَدَ عِنْدَهَا رِزقْاً
قاَلَ ياَ مَرْيمَُ أَ¬َّ لكَِ هَذَا قاَلتَْ هُوَ مِنْ عِنْدِ اللَّهِ إنَِّ اللَّهَ

ِ حِسَابٍ ﴿۳۷﴾      ْ̄ يرَْزقُُ مَنْ يشََاءُ بِغَ

وَإذِْ قاَلتَِ المَْلاَئكَِةُ ياَ مَرْيمَُ إنَِّ اللَّهَ اصْطفََاكِ وَطهََّركَِ
وَاصْطفََاكِ عَلىَ نسَِاءِ العَْالمََِ¼ ﴿۴۲﴾       

ياَ مَرْيمَُ اقنُْتِي لرَِبِّكِ وَاسْجُدِي وَارْكَعِي
مَعَ الرَّاكِعَِ¼ ﴿۴۳﴾      

Im Namen Gottes, des Erbarmers, 
des Barmherzigen.

35 Damals, als ‘Imrans Frau sprach: 
»Mein Herr, siehe, ich gelobe dir das,
was ich im Leibe trage, als gottgeweiht.
So nimm es von mir an!
Siehe, du bist der Hörende, Wissende.«

36 Und als sie es geboren hatte, sprach sie:
»Mein Herr, ich habe es als Mädchen gebo-
ren!«
Gott wusste sehr genau, was sie geboren hatte,
denn ein Knabe ist nicht wie ein Mädchen!
»Siehe, ich nannte sie Maria,
und sie und ihre Kindeskinder, 
die stelle ich unter deinen Schutz 
vor dem ver� uchten Satan.«

37 Da nahm ihr Herr sie gütig an,
ließ sie aufwachsen auf schöne Weise
und setzte Zacharias zur P� egscha�  über sie ein.
Soo�  nun Zacharias zu ihr in den Tempel ein-
trat,
fand er bei ihr Speise.
Er sprach: »Woher kommt denn das zu dir?«
Sie sprach: »Es ist von Gott.
Siehe, Gott versieht mit Gaben, wen er will, 
ohne abzurechnen.«

42 Damals, als die Engel sprachen:»Maria!
Siehe, Gott hat dich erwählt und rein gemacht.
Er erwählte dich vor allen Frauen in der Welt.

43 Maria, sei deinem Herrn demütig ergeben,
wirf dich nieder, und neige dich mit den sich 
Neigenden!«
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KOMMENTAR

Der ausgewählte Text – 1. Sam 2,1-10 – ist das Ende 
der Prophetenlesung (Haft ara) für den ersten Tag des 
jüdischen Neujahrsfest (Rosch haSchana). An diesem 
Tag geht es um Gott es Erinnerung und seine Regent-
schaft ; beides wird durch in Hannas Geschichte er-

fahrbar. 
Die Töne des Schofars an Rosch haSchana – vor allem die gebro-
chenen Töne Teru‘a und Schewarim, die das Schluchzen von Men-
schen imiti eren, – verleihen dem Schrei in der Not wortlosen Aus-
druck, Hannas Gebet fasst ihn in Worte. 

Hanna gilt als eine der sieben Propheti nnen des Judentums 
(Meg 14a). Im Talmud liefert sie die Grundlage für zentrale reli-
gionsrechtliche Entscheidungen: »Rabbi Hamnuna sagte: Sehr 
viele wichti ge Regeln sind zu entnehmen aus jenen Versen über 
Hanna (1. Sam 1,13): ›Sie redete in ihrem Herzen,‹ d.h. der Be-
tende muss  sein Herz andächti g sti mmen. ›Nur ihre Lippen be-

wegten sich,‹ d.h. der Betende muss mit seinen Lippen deutlich 
sprechen. ›Und ihre Sti mme wurde nicht gehört,‹ d.h. beim Beten 
darf man die Sti mme nicht erheben [sondern spricht so leise, 
dass man es nur selbst hört]. ... R. Eleasar sagte: Seit dem Tag, 
an dem der Heilige, gepriesen sei er, seine Welt erschaff en, gab 
es keinen Menschen, der den Heiligen, gepriesen sei er, »Zeba-
ot« genannt hätt e, bis Hanna kam und ihn Zebaot (Heerscharen)« 
nannte (1. Sam 1,11): »Chayah Zebaot, wenn du siehst auf das 
Elend deiner Magd und mein gedenkest und nicht vergisst dei-
ner Magd und gewährest deiner Magd einen männlichen Nach-
kommen, so will ich ihn Chayah weihen für all seine Lebenstage, 
ein Schermesser soll nicht kommen auf sein Haupt« (Ber 31b).

Die ausgewählten Verse (3:35-37, 42-43) stammen 
aus dem dritt en Kapitel des Korans: Sure Āl ‘Imrān. In 
diesen Versen steht die von allen männlichen Auto-
ritäten unabhängige Gott esbeziehung Marias und 
ihrer Mutt er, Anna, im Vordergrund. Vers 35 beginnt 

mit einem Gebet von Anna, die den Wunsch äußert, dass Gott  
ihr Kind als gott esgeweiht annimmt, und die Gülti gkeit dieses 
Gebets wird im Vers 37 durch Gott es Annahme ihres Wunsches 
gesichert. Gleichermaßen wird in demselben Vers die von ihrem 
Pfl egevater (Zacharias) unabhängige Beziehung Marias mit Gott  
durch die Erzählung von der gott gegebenen Speise betont. 
Schon im Vers 35 äußert Anna ihren Wunsch für Maria mit der 
Verwendung des Wortes »befreit«, die in Bobzins Übersetzung 
verloren gegangen ist. Die genauere Übersetzung lautet: »Mein 
Herr, siehe, ich gelobe dir das, was ich im Leibe trage, als be-
freit…« Im Kontext der gesamten Erzählung wird diese Befreiung 
richti gerweise mit Weihe identi fi ziert. Es ist aber wichti g zu 

betonen, dass es mit dieser Weihe zugleich um die Emanzipati on 
von weltlichen Mächten geht.

Zudem stellen Verse 42 und 43 zusammen ein dialekti sches 
Marienbild dar, das einerseits auf ihre Besonderheit als eine von 
Gott  erwählte (propheti sche) Figur, andererseits auf ihre Ge-
meinsamkeit mit allen Gläubigen, die für die muslimische Pro-
phetologie von großer Bedeutung ist, hinweist. 
Weitere Informati onen zu diesen Versen fi ndet man in: Muna 
Tatari; Klaus von Stosch: Propheti n – Jungfrau – Mutt er. Maria 
im Koran, Freiburg im Breisgau, 2021, 213-222, 228-240.

Der Lobgesang Mariens aus Lk 1,46-55 ist fester Be-
standteil des täglichen Abendgebets der katholischen 
Kirche. Der Text macht Maria zur propheti sch inspirier-
ten Repräsentanti n der Armen und Entrechteten und 

ermuti gt uns zum Kampf gegen Unterdrückung und Unrecht.
Die Verse werden abwechselnd vom Kantor und der Gemeinde 
gesungen. Immer wenn ein * steht, macht man eine Pause zum 
langsamen Atemholen. 

Die Form der Anrufung des dreieinen Gott es folgt der Traditi on 
der Benedikti ner in Jerusalem. Sie will besonders betonen, dass 
der trinitarische Glaube Ausdruck des Glaubens an den einen
Gott  ist, der auch von Juden und Muslimen  angerufen wird.



SCRIPTURAL REASONING

GUIDELINES

1. Bleib beim Text
Scriptural Reasoning ist ertragreicher, wenn sich die Dis-
kussion auf die vor dir liegenden Texte konzentriert und 
nicht zu einer allgemeinen Diskussion über Religion 
wird. Du kannst auch andere Quellen als den vor dir lie-
genden Abschnitt einbringen, aber du solltest immer in 
der Lage sein, das, was du sagst, mit den Texten vor dir in 
Beziehung zu bringen.

2. Verwende die Originalsprache, um das Ge-
spräch zu bereichern, nicht um es zu beenden
Keine Übersetzung ist perfekt und die meisten Personen 
in deiner Gruppe werden die Originalsprache nicht ver-
stehen. Während also die Originalsprache eines Textes 
einer Interpretation eine Nuance verleihen kann, sollte 
die Diskussion hauptsächlich auf den Übersetzungen ba-
sieren, die alle verstehen. Verwende die Originalsprache 
nie, um eine Dis kussion zu beenden.  

3. Fühl dich eingeladen, 
die Texte anderer zu erkunden ...
und lade die anderen ein, die Texte deiner eigenen Reli-
gion zu erkunden. Dies kann anfangs schwierig sein, aber 
beim Scriptural Reasoning dreht sich alles um Gastfreund-
scha� . Ihr ladet einander ein, Grenzen zu überschreiten 
und die anderen und ihre heiligen Schri� en besser ken-
nenzulernen. Es geht um eine o� ene Diskussion, nicht 
um autoritative Interpretation der Schri� . 

4. Hör aufmerksam und liebevoll auf die 
Kommentare anderer 
und gib ihnen ihnen Raum
Beim Scriptural Reasoning solltest du zulassen, dass an-
dere Leseweisen ausgedrückt und erkundet werden, auch 
wenn du selbst eine klare Vorstellungen darüber hast, wie 
ein bestimmter Text verstanden werden sollte.

5. Sei ehrlich
Es wird nicht erwartet, dass du »Experte« für deine eige-
ne Schri�  und ihre religiöse Tradition bist. Sei also ehr-
lich bei den Dingen, die du nicht kennst oder nicht ver-
stehst. Du stimmst möglicher weise den Interpretationen 
anderer Menschen nicht zu, und es ist in Ordnung, dies 
respektvoll zu sagen.

6. Vermeide Verallgemeinerungen
Niemand ist Repräsentant seiner Religion. Vermeide 
daher Aussagen wie »Christen/Muslime/Juden mei-
nen…«. Es ist besser zum Beispiel zu sagen: „Als Christ/ 
Muslimin/Jude glaube ich, dass dieser Text bedeutet ...“

7. Sei wirklich anwesend
Deine volle Präsenz ist für das Scriptural Reasoning von 
entscheidender Bedeutung. Dies bedeutet, achtsam prä-
sent zu sein: d.h. zu lesen, zu re� ektieren, zuzuhören und  
zu diskutieren. Unterlasse jegliche Aktivitäten, die dies 
behindern könnten, z. B. die Verwendung von Mobiltele-
fonen, auch um nur etwas nachzuschlagen, das sich auf 
den Text bezieht, oder die Gruppe während einer Diskus-
sion physisch zu verlassen.

8. Sei beim Umgang mit den Texten 
respektvoll
Denke daran, dass die verschiedenen Traditionen ver-
schiedene Ansichten darüber haben, wie heilige Schri� en 
behandelt werden sollten, und einige religiöse Traditio-
nen halten ihre heiligen Schri� en für heilig. Dies bedeu-
tet, dass in der Gruppe beim Umgang mit ihnen Respekt 
geboten ist. Lege die Texte beispielsweise nicht auf den 
Boden und stelle keine Getränke darauf. Wenn du unsi-
cher bist, wie du die Texte behandeln sollst oder entsor-
gen kannst, sprich darüber mit einem anderen Gruppen-
mitglied.

Quelle: 

www.scripturalreasoning.org/guidelines-for-scriptural-reasoning.html 
(Übersetzung: Annette M. Boeckler)
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